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Mord am Hellweg startet
mit drei hochkarätigen
Specials ins Frühjahr 2023.
Drei Hochkaräter sind am
Start: Jean-Luc Bannalec,
Stuart Turton und Simon
Beckett, die ihre im Herbst
ausgefallenen Lesungen im
März nachholen. So lässt
sich die Wartezeit bis zur
nächsten Mord am Hell-
weg-Biennale 2024 auf span-
nende Weise verkürzen.

Den Anfang macht am
Samstag, 4. März, um 19
Uhr der Bestseller-Autor
Jean-Luc Bannalec, der das
erste Mal an den Hellweg
kommt. Mit seiner Kommis-
sar-Dupin-Reihe begeistert
der gebürtige Rheinländer
und ehemalige Verlagsma-
nager seit 2012 das Publi-
kum. Seine Bücher um den
Kommissar Dupin sind ver-
filmt und gefeiert von Milli-
onen Zuschauern. In der
Erich Göpfert Stadthalle in
Unna stellt er den aktuellen
Band „Bretonische Nächte“
vor. Autor und Kabarettist
Fritz Eckenga wird an der
Seite von Bannalec ausge-
wählte Auszüge aus dem
Krimi präsentieren. Die
Moderation übernimmt
Margarete von Schwarzkopf
(bekannt aus dem NDR).

Ende vergangenen Jahres
wurde Stuart Turton durch
den Preisstifter Sebastian
Fitzek mit dem mit 6.666
Euro dotierten Viktor Crime
Award für „Der Tod und das
dunkle Meer“ ausgezeich-
net. Da er damals den Preis

nicht persönlich in Emp-
fang nehmen konnte, wird
dies nun nachgeholt. Am
Sonntag, 19. März, ab 18
Uhr, wird der britische
Schriftsteller im Bestat-
tungsinstitut Groß in Unna
Auskunft über seine Person
geben. Vor allem aber führt
er uns mit seinem preisge-
krönten Kriminalroman ins
Jahr 1634 und mit Aberglau-
ben, Hexenjagd oder Macht-
gier ins dunkle Meer der
menschlichen Abgründe.
Die deutsche Lesestimme
übernimmt der Herner
Schauspieler Till Beckmann,
die Moderation erneut Mar-
garete von Schwarzkopf.

Den Abschluss macht
dann der Preisträger des
Europäischen Preises für
Kriminalliteratur 2020/21,
Simon Beckett, am Donners-
tag, 30. März, um 19.30 Uhr
im Saalbau Witten. Dort
wird Beckett mit „Die Verlo-
renen“ den aktuellen
Auftaktband seiner neuen
Thrillerserie um Jonah
Colley, ein Mitglied einer
bewaffneten Spezialeinheit
der Londoner Polizei, vor-
stellen. Der Münchener
Journalist, Autor, Moderator
und Literaturblogger Günter
Keil führt durch die Veran-
staltung. Den deutschen
Lesepart übernimmt der
bekannte Tatort-Schauspie-
ler Joe Bausch, der sich
auch durch seine True
Crime-Veröffentlichungen
einen Namen gemacht hat.

Tickets können erworben
werden beim i-Punkt Unna,
Lindenplatz 1, Tel. (0 23 03)
1 037 77 oder im Westfäli-
schen Literaturbüro Tel.
(0 23 03) 96 38 50 und auch
im Internet unter

www.mordamhellweg.de

Mord am Hellweg:
Hochkarätige Gäste
beim Krimifestival

Unna. Europas größtes inter-
nationales Krimifestival startet
mit drei hochkarätigen Spe-
cials mit Jean-Luc Bannalec,
Stuart Turton und Simon Be-
ckett ins Frühjahr 2023.

Stuart Turton liest aus seinem preisgekrönten Kriminalro-
man vor. FOTO MARESA MANARA

Unna. Die Volkshochschule
(VHS) bietet Interessierten
einen Kurs im Programm
Access an. In der VHS-Ver-
anstaltung lernen die Teil-
nehmenden die grundlegen-
den Funktionen von Access
kennen, um eigene Daten-
banken selbstständig aufzu-
bauen und zu verwalten.
Der Kurs orientiert sich in-
haltlich am europaweit an-
erkannten Qualifizierungs-
standard Xpert Computer-
pass.

Das Seminar „Access -
Grundlagen“ mit der Kurs-
nummer 231-4250 findet
am Samstag, 11. März, und
Sonntag, 12. März, jeweils
zwischen 9 und 15.30 Uhr
im Raum 003 im zib statt.
Die Gebühr beträgt 79 Euro,
inklusive 13,10 Euro für ein
Lehrwerk. Voraussetzung:
Erste Kenntnisse in Excel

und Windows.
Detaillierte Kursbeschrei-

bungen zum Angebot sind
im aktuellen VHS-Pro-
grammheft auf der Seite 29
zu finden. Der Kurs ist auch
im Online-Katalog im Unter-
bereich „EDV für den Beruf
- Access“ zu finden. Und
natürlich berät auch der
Studienbereichsleiter für
EDV, Andreas Barre, gerne
Interessierte zum Kursange-
bot. Er ist unter Tel. (0 23 03)
10 37 35 und per E-Mail un-
ter andreas.barre@stadt-un-
na.de erreichbar.

Anmeldungen unter Tel.
(0 23 03) 10 3-713 oder -714
oder per E-Mail unter
zib-vhs@stadt-unna.de.

Auf der Internetseite kann
die Anmeldung zum Kurs
auch online vorgenommen
werden.

www.vhs-zib.de

Basiswissen zum
Datenbankprogramm

ls Violeta Rohozians-
ka, ihr Mann und ihr
kleiner Bruder Davyd
Walperyn im März

vergangenen Jahres nach Unna
kamen, waren sie froh, der
Hölle des Krieges entronnen zu
sein. Ihre Heimatstadt Char-
kiw, die zweitgrößte Stadt der
Ukraine und nahe der russi-
schen Grenze gelegen, war eine
schöne Metropole und wurde
als erstes ein Opfer der russi-
schen Bombardements.

In Unna anzukommen war
ein echter Segen für das Trio,
denn die Großmutter von Vio-
letas Mann lebt selbst bereits
seit 2011 in Unna und ist Mit-
glied in der jüdischen Gemein-
de. „Wir haben ja traditionell
viele Mitglieder aus Osteuropa,
denn schon unter den Aussied-
lern waren viele Menschen jü-
dischen Glaubens“, sagt die
Vorsitzende der Gemeinde Ale-
xandra Khariakova. Das sorgte
dafür, dass die haKochaw-Ge-
meinde von Beginn des Ukrai-
ne-Kriegs an ein wichtiger
Dreh- und Angelpunkt für die
geflüchteten Osteuropäer wur-
de.

Dank der bereits vorhande-
nen Vernetzung in Unna und
weit darüber hinaus, sowie
über die vielfach vorhandenen

A
Sprachkenntnisse war die Ge-
meinde ein optimaler An-
sprechpartner, der sich gerne
für alle Flüchtlinge offen zeigte
– übrigens nicht nur für Men-
schen jüdischen Glaubens.
„Wir sind als liberale Gemeinde
traditionell sehr offen und an
einem regen Austausch in vie-
len Projekten beteiligt“, so
Khariakova. Das half auch,
ganz konkret tätig zu werden:
Rohozianskas Ehemann ist als
ausgebildeter Gynäkologe ein
gefragter Experte.

Die Anerkennung seines Stu-
diums und seiner Facharztaus-
bildung war kein Problem.
Doch das notwendige Arbeits-
visum für Deutschland drohte
an der Bürokratie zu scheitern.
„Da hieß es ernsthaft, er müsse
sich um das Visum in seiner
Heimat bemühen“, so Rohozi-
anska. Nachdem die Gemeinde
dann viele Politiker und Insti-
tutionen informierte und um
Hilfe bat, ging es auch von
Deutschland aus. „Hätte mein
Mann in die Ukraine gemusst,
wüsste ich nicht, ob ich ihn
wiedergesehen hätte“, so Roho-
zianska.

Wieder als Arzt tätig
Alles hat geklappt und Ehe-
mann Borys ist inzwischen als
Assistenzarzt am CKU tätig. Ihr

Bruder Davyd besuchte in der
Heimat das deutsche Gymnasi-
um in Charkiw, wodurch er be-
reits grundlegende Sprach-
kenntnisse mitbrachte. Nun
absolviert der Teenager parallel
zwei schulische Karrieren:
Zum einen besucht er am Hell-
weg-Berufskolleg eine Integra-
tionsklasse, zum anderen ver-
folgt er online den Schulunter-
richt in der Ukraine weiter, wo
er die elfte Klasse mit viel Er-
folg absolviert. „Viele Lehrer sa-
hen diesen Parallel-Unterricht
zunächst kritisch“, sagt Sevgi
Kahraman-Brust vom Kommu-
nalen Integrationszentrum
Kreis Unna.

Doch inzwischen habe sich
gezeigt, dass diese Doppelbelas-
tung viele positive Aspekte ha-
be: Einerseits pflegten die
Schüler ihre Freundschaften
weiter, was so verstreut in der
Welt helfe. Andererseits könne
so Kontakt zu der Heimat auf-
recht erhalten werden.

So gesehen überwiegen die
Vorteile und zum anderen sei
der ukrainische Schulbesuch
eine rein freiwillige Sache. In-
zwischen sind die Geschwister
so gut in Unna angekommen,
dass sie auch etwas zurückge-
ben möchten. Da lag nichts nä-
her, als sich in der Gemeinde
zu engagieren, in der sie zu-

nächst gut aufgenommen wur-
den. Seine Schwester Violeta ist
inzwischen als Mini-Jobberin
im Projekt „Shalom Unna“ en-
gagiert. „Für uns war es wirk-
lich ein schwieriger Start, doch
die Gemeinde kam direkt auf
uns zu und half“, berichtet Ro-
hozianska. So sei es für sie
selbstverständlich auch etwas
zurückgeben zu wollen.

Im Rahmen des „Shalom Un-
na“-Projekts hilft sie nun Ge-
flüchteten bei den oft schwieri-
gen Schritten, die sie selbst
hinter sich bringen mussten:
Ob bei der Wohnungssuche,
bei Arztbesuchen, oder der Ver-
mittlung psychologischer Be-
treuung, um Traumata in den
Griff zu bekommen, steht sie
in einer unterstützenden Lot-
senfunktion für die Menschen
bereit.

Als diplomierte Politikwis-
senschaftlerin hat Rohozianska
zuletzt auch das Unterstüt-
zungsangebot eines langjähri-
gen Kooperationspartners der
Gemeinde erhalten: Dieter
Schulze, Schulleiter des Werk-
statt-Berufskollegs, bot an, sich
um die Anerkennung ihrer
Qualifikationen in Deutsch-
land einzusetzen. „Wenn das
klappt und ihr Interesse da wä-
re, gäbe es sicherlich auch eine
Möglichkeit, darauf aufzubau-

en und mit weiteren Qualifika-
tionen eine Lehrbefähigung für
Politik/Gesellschaftslehre zu er-
reichen“, so der Schulleiter. Da
würden qualifizierte Lehrkräf-
te gesucht.

Design in Unna möglich
Ihr jüngerer Bruder Davyd
Walperyn absolviert aktuell ein
mehrwöchiges Schülerprakti-
kum, bei dem er sich im Pro-
jekt „Willkommenskreis“ enga-
giert: Dabei fungiert der kreati-
ve Teenager überwiegend als
der Medienbeauftragte des Pro-
jekts.

So kümmert er sich um den
Internet-Auftritt und die Prä-
sentationen des Projekts, hilft
aber auch in der Hausaufga-
benhilfe und der Bibliothek der
Gemeinde. Er ist von der Arbeit
ebenso begeistert, wie die Ge-
meinde von seinen Leistungen.
Diese werden der haKochaw-
Gemeinde sogar nach dem
Schulprojekt erhalten bleiben,
denn Davyd fühlt sich so wohl,
dass er nach seinem Praktikum
weiter ehrenamtlich aktiv blei-
ben will. Nach der Schule
möchte er sich im Bereich De-
sign etablieren, was durch die
Design-Studiengänge an der
Unnaer Hochschule für ange-
wandtes Management (HAM)
sogar vor Ort möglich wäre.

Ukrainische Geschwister helfen in
der jüdischen haKochav-Gemeinde
UNNA. Im März vergangenen Jahres verschlug es Davyd Walperyn und seine Schwester Violeta

Rohozianska aus Charkiw nach Unna. Jetzt sind sie selbst zu Helfern geworden.
Von Peter Körtling

Violeta Rohozianska und Davyd Walperyn (2. und 3. von links) wurden in der haKochaw-Gemeinde gut aufgenommen und geben nun etwas zurück.
FOTO HENNES

Konzerte des Ton e.V. gehö-
ren in der Lindenbrauerei
eigentlich zum festen Stan-
dard, hat sich das Kultur-
zentrum doch sowohl der
Förderung der lokalen Mu-
sikszene als auch des kreati-
ven Nachwuchses verschrie-
ben. Und doch hatte Corona
auch hier seine Spuren hin-
terlassen.

Darum war „WAKE UP!
Unna“ am Samstagabend
zugleich eine Premiere als
auch ein Anknüpfen an Alt-
bewährtes. „Vor Corona

fand hier ja immer die Un-
naer Bandnight statt und
das wollten wir wieder auf-
greifen“, erklärte Constan-
tin Böcker. Als Mitglied des
Ton e.V. veranstaltete er das
Konzert und ist zugleich
Schlagzeuger der Headli-
ner-Band „Break in Silence“.

Es sollte aber eben auch
ein Weckruf sein. „Wir fan-
den, es ist der richtige Zeit-
punkt zu sagen: Wacht auf
und macht wieder was“, so
Böcker. Und das war sowohl
auf die Bands als auch auf
das Publikum bezogen.

„ Kein Bock auf Nazis“ –
dieser Zusatz auf dem Pla-
kat war nicht nur ein State-
ment, sondern auch ein
Hinweis auf den Kooperati-
onspartner. Die gleichnami-

ge Jugendinitiative (kurz
KBAN) setzt sich gegen
Rechte Gewalt ein und kol-
laboriert häufig mit Musi-
kern, die Haltung zeigen
wollen.

Genau das wollten die Or-
ganisatoren von WAKE UP!
auch. „Mit Hamm und Dort-
mund haben wir hier ein-
fach zwei Städte in der
Nachbarschaft, die in der
rechten Szene stark ver-
netzt sind“, erläuterte Cons-
tantin Böcker. Daher sei es
wichtig, ein klares Zeichen
für Toleranz und Vielfalt
und für den Erhalt des
Rechtsstaats zu setzen.

Auf dieser Mission beglei-
tete Break in Silence die
zweite Unnaer Band des An-
bends, „Sound System“, als

auch zwei weitere Bands,
die man bei einem Band-
Wettbewerb kennengelernt
hatte und mit denen man
mittlerweile gut befreundet
ist. Eröffnen durfte die „Lost
Keys“ aus Gummersbach.
Mit ihrem teils düsteren
Progressive Rock stimmten
sie das überwiegend junge
Publikum auf den Abend
ein. Ihnen folgten „Area
South“. Der Bonner Alterna-
tive Metal Band konnte man
die Einflüsse von Bands wie
Foo Fighters und Linkin
Park deutlich anmerken.
Sänger Sebastián Grube riss
das Publikum mit und erin-
nerte es daran, dass es bei
„WAKE UP!“ darum geht, in
Bewegung zu kommen und
mitzumachen.

Mit Coversongs von Bands
wie „Rage against the Ma-
chine“ oder „Billy Talent“
begeisterten „Sound Sys-
tem“ die Konzertbesucher.
Im Anschluss konnten
„Break in Silence“ nicht nur
mit ihrem Sound zwischen
„ACDC“, „Green Day“ und
„Nirvana“ begeistern, sie
feierten auch ihr an dem
Abend ihr viertes Jahr als
Band. Als besondere Überra-
schung hatten sie sich zu-
dem etwas für die Zugabe
überlegt. Passend zur Karne-
valszeit gaben sie den Ab-
schluss des Abends in Kostü-
men. In jedem Fall gaben
sich die Bands alle Mühe,
Unna aus dem Winterschlaf
in Sachen Konzerten wach
zu rütteln. spä

Erwachen aus dem Dornröschenschlaf:
WAKE UP! Unna rüttelt Musiker wach

Unna. Einen Weckruf für Un-
nas Musikszene veranstaltete
der Ton e.V. in der Lindenbrau-
erei. Mit „WAKE UP! Unna“
sollten Musiker und Publikum
aufgerüttelt werden.
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